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400 Kulm, miscellen. 

si voltis bei Festus ed. Müller p. 301, 343), so wird auch 
hier an der stelle das o wahrscheinlich früher au gestanden 
und dies selbst sich wieder aus noch früherem avi ent- 
wickelt haben, grade wie audeo auf avidus zurückführt und 
gaudeo noch unzweifelhafter auf gavidus, da im part. gavisus 
die länge des i sich ebenso durch ausfall des d erklärt wie 
in visus von videre. Doch sei dem wie ihm wolle, pravanas 
= prönus zeigt jedenfalls dafs auch crava = glo sei und 
es bleibt sonach nur syä = riä. Inlautendes s zwischen 
zwei vokalen geht aber im lateinischen der regel nach in 
r über und dafs das vedische y noch mehrfach rein voka- 
lische geltung habe zeigt uns das neutrum mehrfältig. So- 
nach denke ich ist die lautliche wie die begriffliche gleich- 
heit beider vollständig erwiesen. 

Beiläufig möge hier erwähnt werden, dafs das Stamm- 
wort von cravasyä, nämlich cravas, in den veden auch in 
der bedeutung speise, nahrung, besitzthum erscheint, dafs 
der rühm in jener alten zeit sich demnach nicht allein auf 
thaten, sondern auch auf den besitz stützt. Die gleiche be- 
griffsentwicklung sehen wir in den von Paulus in den excc. 
des Festus bewahrten adoria, indem er sagt: adoriam lau- 
dem sive gloriam dicebant, quia gloriosum eum putabant 
esse, qui farris copia abundaret. 

b i v i r a. 

Nonius cap. II. 83 sagt: biviras quas usus viduas ap- 
pellat. Varro lege Menia: Ad biviram venio, cum vellem 
ostendere quid vellem, Metamelos inconstantiae filius me re- 
prehendit. — Das uns hier erhaltene wort ist ein neuer be- 
weis dafür, dafs die skr. präp. vi aus dvi enstanden sei, 
denn man kann nicht daran zweifeln, dafs bivira im skr. 
vivirä die mannlose lauten würde. Wie sich also dvis zu 
lat. bis gestaltet, so stellt sich auch dies bi zu vi; wie sich 
freilich dazu das bisher mit vi verglichene ve in vecors etc. 
verhalte ist eine schwierigere frage, die vorläufig ruhen mag. 

A. Kuhn. 
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